


Liebe Besucherinnen und Besucher, 

die Filmgeschichte führt Georg Wilhelm Pabst, der am 25. August 
1885 im böhmischen Raudnitz geboren wurde, als herausragenden 
Vertreter der Neuen Sachlichkeit. „Dramen des Lebens“ inszenierte 
der (politisch) „rote Pabst“ detailgetreu, realistisch und provokativ. 
Zahlreiche Frauenrollen seiner Filme – mit Stars wie Asta Nielsen (auf 
ihrem Zenit), Greta Garbo (vor dem Sprung nach Hollywood) und 
Louise Brooks (aus Hollywood engagiert) besetzt – liefen bürgerli-
chen Moralvorstellungen und Tabus zuwider. So wurden seine Filme 
häufig Opfer von Zensur und Verstümmelung. Die freudlose Gasse,  
Tagebuch einer Verlorenen und Die Büchse der Pandora zählen zum Klas-
siker-Kanon des Stummfilms. Zum 125. Geburtstag zeigen wir zwei 
Filme aus verschiedenen Schaffensperioden: das Psychodrama  
Geheimnisse einer Seele (1926) und den Historienfilm Komödianten (1941).

„Brüche und Kontinuitäten“ arbeitet auch unsere gemeinsam mit der 
DEFA-Stiftung veranstaltete Reihe heraus. Filme von Gerhard Lamp-
recht und Werner Klingler zeigen wir an zwei Freitagen: jeweils eine 
Produktion aus dem Dritten Reich und eine aus der sowjetischen Be-
satzungszone. Nicht nur als Filmschaffender, sondern auch als Histo-
riker ist Gerhard Lamprecht von Bedeutung: Seine Sammlung bildete 
die Basis der 1963 in Berlin gegründeten Deutschen Kinemathek, die 
er bis 1967 leitete. 

Unsere Reihe „Menschen im Hotel“ zeigt klassische und aktuelle zur 
Urlaubszeit passende Filme. Urlaubsromantik und gute Laune gibt 
es in Mamma Mia! (2008), der prominent besetzten Verfilmung des 
erfolgreichen ABBA-Musicals. Um ein gefährliches Liebesabenteu-
er geht es in Die Schachspielerin (F/DE 2009), Schauplatz ist ein Hotel 
auf Korsika. Einmal der liebe Herrgott sein (1942) möchte Hans Moser in 
einer seiner Paraderollen: In dem Lustspiel wäre ein kleiner Diener 
so gerne der Portier. Ein Schloss wird für kurze Zeit zum Hotel in Ein 
toller Einfall (1932), gekonnt inszeniert Regisseur Kurt Gerron dabei 
bekannte Komödianten der Zeit. 

Kurzfilme erleben Sie auch im August auf unserer Kinoleinwand – als 
Vorfilme ebenso wie in dem Programm mit Höhepunkten des 34. 
Open Air Filmfests Weiterstadt.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch im Murnau-Filmtheater!

Thomas Zeipelt
Vorstand der Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung

Editorial



Einmal der liebe Herrgott sein
Regie: Hans H. Zerlett, DE 1942, 93 min, FSK: ungeprüft, mit 
Hans Moser, Irene von Meyendorff, Lotte Lang, Fritz Odemar, 
Ivan Petrovich

Eine der dankbarsten Rollen für Hans Moser biete dieses Lust-
spiel, urteilt das Lexikon des internationalen Films. Und tatsäch-
lich ist die Rolle des Karl Geschwandtner, Lohndiener in einem 
Hotel, Hans Moser wie auf den Leib geschrieben. Er träumt da-
von, einmal der liebe Herrgott zu sein - was für ihn bedeutet, 
Portier und somit „Herrscher“ im Hotel zu sein. Durch einen 
Zufall wird er tatsächlich Aushilfsportier, doch durch seinen 
Wunsch, Schicksal zu spielen und Paare zusammen zu bringen, 
richtet er trotz aller guten Vorsätze mehr Verwirrung und Un-
heil als Wohltaten an. Als er allerdings beginnt, selbst Detektiv 
zu spielen, um einen Hoteldieb zu fangen, steht bald das ganze 
Hotel Kopf…

Einmal der liebe Herrgott sein (DE 1942) Jenny und der Herr im Frack (DE 1941)

Mi 4.8.
15.30 Uhr

Menschen im Hotel

Mi 4.8.
20.00 Uhr

Jenny und der Herr im Frack
Regie: Paul Martin, DE 1941, 89 min, FSK: ab 0, mit Gusti Huber, 
Johannes Heesters, Paul Kemp, Oskar Sima, Hilde Hildebrand

Der weltgewandte Versicherungsdetektiv Peter Holm ist auf der 
Jagd nach dem Juwelendieb Robert Makaroff. Die Spur führt 
ihn nach Kopenhagen, wo eine ungarische Starschauspielerin 
mitsamt ihrem seltenen Schmuck in einem Luxushotel wohnt. 
Als auch die Tochter von Holms Chef, die Kriminalistikstudentin 
Jenny, in Kopenhagen eintrifft, kommen sich die beiden auf der 
Jagd nach Makaroff zunächst in die Quere, entwickeln dann 
aber Gefühle füreinander. Eine sehr tempo- und verwicklungs-
reiche Kriminalkomödie, die, äußerst witzig und flott gespielt, 
wunderbare Kinounterhaltung bietet.

Menschen im Hotel



Razzia (SBZ (DDR) 1947)             Foto: DEFA-Stiftung / Kurt WunschDie Degenhardts (DE 1944)

Fr 6.8.
18.00 Uhr

Die Degenhardts
Regie: Werner Klingler, DE 1944, 91 min, FSK: ab 6, mit Heinrich 
George, Renée Stobrawa, Wolfgang Lukschy, Ilse Petri

Werner Klingler, am 23.10.1903 in Stuttgart geboren, begann 
seine Karriere als Darsteller an kleinen Bühnen. 1925 verschlug 
es ihn in die USA, wo er am deutschsprachigen Theater von Mil-
waukee und später als Nebendarsteller in Hollywood-Filmen 
arbeitete. Dort lernte er 1931 Luis Trenker kennen, mit dem er 
nach Europa zurückkehrte. Sein Regiedebüt Die Sündflut blieb 
wegen Zensurproblemen unvollendet. 1941 drehte er den Pro-
pagandafilm Wetterleuchten um Barbara, 1943 stellte er Titanic für 
den verhafteten Regisseur Herbert Selpin fertig. Die Degenhardts 
war ein als Durchhaltefilm gedachter Propagandastreifen: Dem 
Lübecker Staatsobersekretär Degenhardt wird statt der erhoff-
ten Beförderung der Rentenbescheid überreicht. Der gestrenge 
Vater tut gegenüber seiner Familie aber so, als ob er jeden Tag 
zur Arbeit geht. Nach zwei Nachkriegsfilmen arbeitete Klingler 
bis Mitte der 1950er wieder als Schauspieler in den USA, an-
schließend als Regisseur in Deutschland.

Brüche und Kontinuitäten

Fr 6.8.
20.00 Uhr

Razzia
Regie: Werner Klingler, SBZ (DDR) 1947, 92 min, FSK: ab 12, mit 
Paul Bildt, Elly Burgmer, Agathe Poschmann, Nina Konsta

In der Reihe „Brüche und Kontinuitäten – Filme im Bestand der 
DEFA- und der Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung“ stellen wir 
seit Mai gemeinsam mit der DEFA-Stiftung neun ausgewählte 
Regisseure vor, die vor 1945 in der UFA und nach 1945 bei der 
DEFA tätig waren – mit Werner Klingler sind wir nun bereits 
beim sechsten Regisseur der Reihe angekommen, der mit Razzia  
eine der bestbesuchten DEFA-Produktionen der Nachkriegszeit 
drehte: Der Schwarzmarkthandel macht der Berliner Polizei zu 
schaffen. Nach einer Großrazzia und Ermittlungen in der Tanz-
bar „Alibaba“ wird Kriminalkommissar Naumann ermordet. Der 
Barbesitzer Goll versucht, den Kriminalbeamten Becker mit ei-
ner seiner Tänzerinnen zu ködern. Doch Naumanns Nachfolger 
lässt sich nicht bestechen... Der Film packt die Probleme der 
Nachkriegszeit in eine Kriminalgeschichte und betreibt Auf-
klärung hinsichtlich der neuen Ordnungsmacht im Bereich der 
Verbrechensbekämpfung. Sein realistisches Thema und die au-
thentische Atmosphäre machten den Film populär.

Brüche und Kontinuitäten



Die Schachspielerin
Regie: Caroline Bottaro, F / DE 2009, 97 min, OmU, FSK: ab 0, 
mit Sandrine Bonnaire, Kevin Kline, Francis Renaud, Jennifer 
Beals, Valérie Lagrange, Alexandra Gentil

Korsika – ein kleines, gediegenes Hotel: Das Zimmermädchen 
Hélène stößt eines Morgens beim Aufräumen eine Schachfigur 
um und plötzlich ist nichts mehr, wie es war. Sie kann das ge-
heimnisvolle Spiel der Könige einfach nicht vergessen. Ihrem 
Mann schenkt sie ein Schachspiel zum Geburtstag, doch er hält 
nichts davon. Hélène beschäftigt sich heimlich weiter damit 
und findet in dem kauzigen Dr. Kröger, dessen Putzfrau sie ist, 
einen Mentor und Freund. Für sie beginnt ein Abenteuer mit 
unabsehbaren Folgen. Denn mit ihrer Leidenschaft riskiert sie 
bald ihre Ehe, ihren guten Ruf, ihr ganzes bisheriges Leben...

Die Schachspielerin (F / DE 2009) 

Mi 11.8.
15.30 Uhr

Mi 11.8.
20.00 Uhr

Menschen im Hotel

Ein toller Einfall (DE 1932)

Ein toller Einfall
Regie: Kurt Gerron, DE 1932, 87 min, FSK: ungeprüft, mit Willy 
Fritsch, Dorothea Wieck, Rose Barsony, Max Adalbert, Jakob 
Tiedtke, Paul Hörbiger, Theo Lingen, Adele Sandrock, Oskar 
Sima, Leo Slezak

Eine Verkettung unglücklicher Zufälle bringt den jungen 
Münchner Maler Paul dazu, das Schloss seines Onkels ganze 
vier Wochen lang in ein Hotel umzuwandeln. Aber er kann sich 
nicht beklagen: Das Geschäft läuft gut, er hat reichlich Gäste. 
Da wäre zum Beispiel Theo Müller mit seiner Revuetruppe. Aus 
Gründen des Klangs nennt Müller sich allerdings Miller, was 
einige Verwirrungen mit sich bringt. Seine Tochter, die schöne 
Evelyn, wird dadurch nämlich mit Mabel Miller verwechselt, die 
sich im Auftrag ihres steinreichen Vaters in dem Hotel einquar-
tiert hat, um den Wert des Schlosses zu schätzen. Diese Ver-
wechslung führt zu nicht unerheblichen Missverständnissen. 
Kurt Gerron, Schauspieler (u. a. Zauberkünstler Kiepert in Der 
blaue Engel) und Regisseur, der 1944 in Auschwitz ermordet wur-
de, lässt in Ein toller Einfall eine Reihe bewährter und beliebter 
Komödianten in einem Hotel turbulent durcheinanderwirbeln.

Fr 13.8.
18.00 Uhr

Menschen im Hotel



Mamma Mia!
Regie: Phyllida Lloyd, USA / GB 2008, 109 min, DF (Songs 
OmU), FSK: ab 0, mit Meryl Streep, Pierce Brosnan, Colin Firth, 
Stellan Skarsgard, Julie Walters, Amanda Seyfried

Die meisten Kinofilme spielen in den ersten drei Wochen 80 
Prozent ihrer Umsätze ein – Mamma Mia! zählt zu den wenigen 
Ausnahmen, die sich über Wochen konstant auf den Spitzen-
plätzen der Hitliste hielten – Grund dafür sind drei Dinge: Hier 
wurde ein Kinopublikum angesprochen, das nicht auf die neu-
este Sensation und Aktualität, sondern auf Qualität setzt, der 
Film hatte eine unglaublich gute Mundpropaganda – und vor 
allem verbreitet er so gute Laune, dass zahlreiche Zuschauer 
den Film nicht nur einmal angeschaut haben. Allen Erstmals- 
und Nochmalssehern bieten wir nun die Gelegenheit, das  
Gute-Laune-Musical mit der Musik von ABBA nochmals auf der 
Kino-Leinwand zu sehen und mitzufühlen, wenn Sophie vor 
ihrer Hochzeit die drei Männer, die als ihr Vater in Frage kom-
men, in das kleine Hotel ihrer Mutter auf einer griechischen 
Insel einlädt – schließlich will sie die Frage, wer denn nun ihr 
Vater ist, klären, bevor sie zum Altar schreitet. Ein großes Kino-
vergnügen!

Mamma Mia! (USA / GB 2008) 34. Open Air Filmfest Weiterstadt

Mi 18.8.
20.00 Uhr

Höhepunkte des 34. Open Air Filmfest Weiterstadt
Regie: diverse, ca. 100 min, FSK: ungeprüft

Vom 12. bis 16. August findet in Weiterstadt das 34. Open Air 
Filmfest statt – über 1800 Filme aus 76 Länder haben sich um 
die Teilnahme bei dem populären Kurzfilmfestival beworben, 
ca. 200 davon hat die Jury für das Festival ausgewählt, und 
wiederum daraus zeigen wir nun eine Auswahl der besten 
und beliebtesten Filme des Festivals – da es natürlich davon 
abhängt, wie die Filme beim Festival angenommen werden, 
können wir zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses noch keine 
Titel nennen. Fest steht aber, dass vom witzigen Animationsfilm 
über faszinierende Experimentalfilme, von Spielfilmen der un-
terschiedlichsten Genres bis zu kurzen Dokumentarfilmen ein 
äußerst kurzweiliges, vielfältiges Programm angeboten wird. 
Informationen zum Festival finden sich unter 
www.filmfest-weiterstadt.de.

Kurzfilmprogramm

Fr 13.8.
18.00 Uhr

Mi 18.8.
15.30 Uhr

 

Menschen im Hotel



Diesel (DE 1942)Diesel (DE 1942)

Fr 20.8.
18.00 Uhr

Diesel
Regie: Gerhard Lamprecht, DE 1942, 95 min, FSK: ab 12, mit 
Willy Birgel, Hilde Weissner, Paul Wegener, Josef Sieber, Arthur 
Schröder

Seit frühester Kindheit interessierte sich der 1897 in Berlin ge-
borene Gerhard Lamprecht für das Kino, konstruierte z.B. einen 
Film-Schaltmechanismus und sammelte Filmkopien und Pro-
grammzettel. Schon 1914 verkaufte er sein erstes Drehbuch, ab 
1916 studierte er Theaterwissenschaften und Kunstgeschichte 
und nahm parallel dazu Schauspielunterricht. Sein Regiedebüt 
gab er 1920 mit Es bleibt in der Familie; bekannt wurde er durch 
Buddenbrooks. In mehreren „Milljöh“-Filmen beschäftigte er sich 
gesellschaftskritisch mit den ärmlichen Lebensbedingungen 
der proletarischen Welt. Seinen größten internationalen Erfolg 
feierte er mit Emil und die Detektive. Im Dritten Reich versuchte er, 
propagandistischen Stoffen aus dem Weg zu gehen, was Vor-
lagen wie Diesel nicht immer einfach machten: Das Biopic über 
Rudolf Diesel, der die Dampfmaschine verbessern und einen 
neuen Motor ohne offenes Feuer erfinden will und trotz Rück-
schlägen, finanzieller Probleme und juristischer Widrigkeiten 
nicht aufgibt, bis er den Diesel-Motor herstellt, zeigt Diesel als 
übermenschlichen Helden, der zur Verwirklichung seiner Idee 
immer wieder sämtliche Kräfte mobilisiert. 

Brüche und Kontinuitäten



Irgendwo in Berlin (SBZ (DDR) 1946)  Irgendwo in Berlin (SBZ 1946)   Fotos: DEFA-Stiftung / Kurt Wunsch

Fr 20.8.
20.00 Uhr

Irgendwo in Berlin
Regie: Gerhard Lamprecht, SBZ (DDR) 1946, 78 min, FSK: ab 6, 
mit Harry Hindemith, Hedda Sarnow, Charles Knetschke, Hans 
Trinkaus, Siegfried Utrecht

Berlin 1946: In der Trümmerlandschaft der zerstörten Stadt 
vertreiben sich einige Kinder die Zeit mit Kriegsspielen. Als 
Gustavs Vater ohne jede Lebenskraft aus der Gefangenschaft 
heimkehrt, wenden sich die Bandenmitglieder gegen ihn. Erst 
nach einem Zwischenfall bei einer unsinnigen Mutprobe den-
ken sie um und versuchen Gustavs Vater zu helfen, wieder auf 
die Beine zu kommen. Mit diesem akkuraten Porträt der Le-
bensverhältnisse nach dem Krieg knüpfte Gerhard Lamprecht 
bei der DEFA auf vielfältige Weise an den Erfolg von Emil und die 
Detektive an. Seine weiteren Regiearbeiten, hauptsächlich im Be-
reich des Unterhaltungsfilms angesiedelt, blieben größtenteils 
unbeachtet. Ab 1955 beschäftigte er sich vor allem mit seinen 
filmhistorischen Sammlungen, die 1963 den Grundstock für 
die Gründung der Deutschen Kinemathek bilden, deren Leiter 
Lamprecht bis 1967 war.

Brüche und Kontinuitäten



Geheimnisse einer Seele (DE 1926)Komödianten (DE 1941)

Mi 25.8.
15.30 Uhr

Komödianten
Regie: G. W. Pabst, DE 1941, 110 min, FSK: ab 6, mit Käthe 
Dorsch, Hilde Krahl, Gustav Dießl, Henny Porten, Richard 
Häußler

Georg Wilhelm Pabst, geboren am 27. August 1885 in Raudnitz, 
verstorben am 29. Mai 1967 in Wien, zählt mit seinem faszinie-
renden Werk zu den großen Regisseuren der Filmgeschichte. 
Aus Anlass seines 125. Geburtstages zeigen wir eine Reihe sei-
ner Filme; weitere Pabst-Filme werden in der Caligari FilmBüh-
ne präsentiert (siehe www.wiesbaden.de/caligari). Den Auftakt 
im Murnau-Filmtheater macht Pabsts Film über Karoline Neu-
ber (1697 - 1760), die mit ihrer fahrenden Theatertruppe für das 
deutschsprachige Theater kämpfte. Käthe Dorsch glänzt in der 
Rolle der Theaterprinzipalin, die den populären Hanswurst von 
ihrer Bühne verbannte und sich um die Aufführung zeitgenös-
sischer deutscher Autoren (z. B. Lessing) verdient machte.

125. Geburtstag G. W. Pabst

Mi 25.8.
20.00 Uhr

Geheimnisse einer Seele
Regie: G. W. Pabst, DE 1926, 75 min, DVD, FSK: ungeprüft, 
mit Renate Brausewetter, Ilka Grüning, Werner Krauß, Pawel 
Pawlow, Jack Trevor, Hertha von Walther, Ruth Weyher
Mit der Musik von Ekkehard Wölk

Als ein Chemiker erfährt, dass der charmante Vetter seiner 
schönen Frau nach langer Zeit aus Indien zurückkehrt, häufen 
sich bei ihm bizarre, Furcht erregende Träume. So träumt er bei-
spielsweise, dass er versucht, seine Frau mit einem Dolch zu er-
stechen. Dieser Traum verfolgt ihn so sehr, dass er am nächsten 
Tag von einer wahren Messer-Phobie besessen ist. Seine wahn-
haften Vorstellungen verursachen bei ihm ein unkontrolliertes 
Verhalten, so dass er vor sich selbst aus seinem Haus flieht, zu 
seiner Mutter zieht und einen Psychoanalytiker konsultiert. „Ba-
sierend auf einem von Sigmund Freud berichteten Krankheits-
fall“ schuf G. W. Pabst ein Psychodrama mit beeindruckenden 
Effekt- und Traumsequenzen.

125. Geburtstag G. W. Pabst



Programm  08 I 2010

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung
Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater (gegenüber Kulturzentrum Schlachthof)
Murnaustraße 6, 65189 Wiesbaden, Telefon 0611 - 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr)
filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de

Öffentliche Verkehrsmittel                 
               Hauptbahnhof Wiesbaden (Fußweg: ca. 5 min.)

Murnau-Filmtheater
Programmgestaltung: Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Filminstitut – DIF 
Kinovorstellungen: mittwochs, freitags (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung) 
Eintritt: 5 € / 4 € ermäßigt für Kinder, Studierende, Auszubildende, Rentner und 
Schwerbehinderte

Mi 4.8.
15.30 Uhr

Mi 4.8.
20.00 Uhr

Fr 6.8.
18.00 Uhr

Fr 6.8.
20.00 Uhr

Mi 11.8. 
15.30 Uhr

Mi 11.8. 
20.00 Uhr

Fr 13.8.
18.00 Uhr

Fr 13.8.
20.00 Uhr

Mi 18.8.
15.30 Uhr

Mi 18.8.
20.00 Uhr

Fr 20.8.
18.00 Uhr

Fr 20.8.
20.00 Uhr

Mi 25.8.
15.30 Uhr

Mi 25.8.
20.00 Uhr

Menschen im Hotel
Einmal der liebe Herrgott sein

Menschen im Hotel
Jenny und der Herr im Frack

Brüche und Kontinuitäten
Die Degenhardts

Brüche und Kontinuitäten
Razzia

Menschen im Hotel
Die Schachspielerin

Menschen im Hotel
Die Schachspielerin

Menschen im Hotel
Ein toller Einfall

Menschen im Hotel
Mamma Mia!

Menschen im Hotel
Mamma Mia!

Kurzfilmprogramm
Höhepunkte des 34. Open Air Filmfest Weiterstadt

Brüche und Kontinuitäten
Diesel

Brüche und Kontinuitäten
Irgendwo in Berlin

125. Geburtstag G. W. Pabst
Komödianten

125. Geburtstag G. W. Pabst
Geheimnisse einer Seele




